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Die „Wastebusters“ halten
sich über Wasser

Aufräumaktion an der Nordhäuser Zorge bringt viel Müll ans Tageslicht. Schon nach kurzer Zeit waren die Säcke voll

Von Frederike Nielsen

Nordhausen. Zwölf unerschro-
ckene Studenten aus den Berei-
chen Ingenieurwissenschaften,
Soziales, Heilpädagogik und
Wirtschaft hatten sich am Frei-
tag, dem 20. Mai zusammenge-
funden, um unter dem Motto
„Wastebusters“ (was so viel wie
„Meister des Mülls“ bedeutet)
Müll aus der Zorge zu sammeln.
Ausgestattet mit Müllsäcken,
Handschuhen und Wathosen,
die sie aus derHochschule gelie-
hen hatten, machten sie sich in
drei Gruppen auf den Weg, um
an verschiedenen Stellen die
Säuberung zu starten.

BeängstigendeMüllmenge
auf Bruchteil der Strecke

Eine Strecke von fünf Kilome-
tern war angedacht, doch nach
zwei Stunden waren bereits alle
25 Säcke voll mit Müll und nur
ein Bruchteil des Weges ge-
schafft. Das war weit mehr Ab-
fall, als erwartet wurde. Die Stu-
denten mussten an dieser Stelle
aufhören und versammelten
sichwieder auf demGeländeder
Hochschule. Es ist beängstigend
zu sehen, was die Leute alles so
in den Fluss schmeißen.
Die Autorin dieser Zeilen hat-

te die Planung übernommen.
Wir haben neben weggeworfe-
nen Müllsäcken mit Windeln
oder Plastikmüll, auch enorme
Mengen an Schaumstoff und
Teppichen gefunden, die dort
schon eine halbe Ewigkeit gele-
gen haben müssen. Es liegt
außerdem viel Metallschrott im
Fluss. Wir haben auch Schuhe,
einen Laptop, ein Handy, ein al-

tes Rechengerät, eine Autofelge
und sogar zwei Federbettkerne
aus demWasser gezogen.
Natürlich ernteten die jungen

Erwachsenen viele neugierige
Blicke, manches Mal sogar Kri-
tik, da es sichumeingepachtetes
Gewässer handelt. Selbstver-
ständlich wurde diese Aktion
vorher sowohl mit dem zustän-
digen Flussingenieur als auch
mit der Nordhäuser Natur-
schutzbehörde abgesprochen,
denn niemand wollte die Enten
bei der Brutzeit stören.
Im Großen und Ganzen gab

es jedoch von allen Stellen ein
positives Feedback zu dieserAk-

tion. Auch das Landratsamt
zeigte sich hilfsbereit und küm-
merte sich umgehend um das
Abholen des Mülls vom Gelän-
de der Hochschule. Die Studen-
ten sind sich einig, dass sich die-
se Aktion wiederholen soll,
denn es liegen noch immer Un-
mengen von Müll in der Zorge.
Und es haben sich bereits weite-
re Studenten bereit erklärt, beim
nächsten großen Sammeln da-
bei sein zu wollen. Denn jedes
Stück Müll, das nicht in der Na-
tur landet, macht Nordhausen
zu einemschönerenOrt, undda-
für möchten sich die Studenten
derHochschule einsetzen.
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AndreyDretvic (23)
aus Schorndorf:
Nachdem ich die Schule in der
12. Klasse abgebrochen habe,
fing ich eineAusbildung als Im-
mobilienkaufmann an.Diese
beendete ich nach einem Jahr,
um ein Studium zu beginnen.
Ich habemich für Betriebswirt-
schaft entschieden, da ichmit
diesemWissen künftigmeinen
Vater, der seit über 30 Jahren
einenHandwerksbetrieb führt,
bei seiner Arbeit unterstützen
möchte.Nordhausen als Stu-
dienort gefälltmir, da es hier
idyllisch ist, alles nah beieinan-
der liegt und eine perfekteKom-
bination aus städtischemund
ländlichemCharme darstellt.
Der Studiengang ist sehr allge-
mein und praxisnah ausgerich-
tet, wasmir sehrwichtig ist. Im
Nachhinein entspricht das Stu-
diumnicht ganzmeinenVor-
stellungen, damich auch das so-
ziale Arbeitsfeld sehr interes-
siert. Nach demStudiumwerde
ichmich neu orientieren und
auf Basismeines BWL-Stu-
diums eineAusbildung, ein
Master-Studiumoder ähnliches
beginnen.Neben demStudium
bin ichMitglied bei Amnesty
International, im „Stu-Ra“, im
Prüfungsausschuss sowie im
Fachschaftsrat IBW/BW.
Vor kurzemhabe ich alsÜber-
setzer bei „Schrankenlos“ ge-
arbeitet, um serbischen Flücht-
lingen bei Behördengängen zu
helfen. Seitdembeschäftige ich
mich vielmehrmit Politik und
dem sozialenBereich.
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Szilvia Schelenhaus:
Seit August 2010 ist Szilvia
Schelenhaus imFachbereich
Wirtschafts- und Sozialwissen-
schaften als Lehrkraft für be-
sondereAufgaben tätig. Schon
seit 2009 gab sie als Lehrbeauf-
tragte neben der Praxis diverse
Seminare oder betreute inter-
disziplinäre Projekte an der
Hochschule.
Der Schwerpunkt ihres Lehr-

gebiets liegt in der angewandten
Psychologie, der klinischenPsy-
chologie, inBeratungsansätzen
sowie in derDiagnostik und
Forschungsmethoden. Sie lehrt
in denBachelor-Studiengängen
Gesundheits- undSozialwesen,
Heilpädagogik sowie in den
Master-StudiengängenThera-
peutische SozialeArbeit und
SystemischeBeratung.
DieDiplom-Psychologinmit

den Schwerpunkten klinische
und pädagogische Psychologie
absolvierte ihr Studiuman der
Universität in Freiburg im
Breisgau, nachdem sie 1991
vonBudapest nachDeutsch-
land kam.Nach demStudium
arbeitete sie in der Psychiatrie
derUniversitätsklinik Freiburg,
später als Beraterin für die In-
tegration vonKindernmit Au-
tismus und in einer Förderschu-
le als Schulpsychologin.
2006war sie imSozialen In-

tegrationszentrumdesHori-
zont-Vereins tätig. Neben ihrer
Lehrtätigkeit qualifiziert und
bildet sich Szilvia Schelenhaus
inHochschul-Didaktik sowie
inBeratungs-und Therapiean-
sätzenweiter. Auch liegt ihr
viel an der Betreuung undBera-
tung von Studentenmit psycho-
sozialen Problemen.
Szilvia Schelenhauswünscht

sich für die Bachelor- undMas-
terstudiengänge inZukunft
nochmehr praktischeBezüge.
Ihren Studentenmöchte sie
neben denLehrinhalten ver-
mitteln,mit vollemEnthusias-
mus zu ihrer Profession zu ste-
hen undmit vollemHerzen da-
bei zu sein. Ebenso sollen die
Studentenwährend des Stu-
diums eine gute Balance zwi-
schenLernen, Arbeiten und
Privatleben finden sowie auf
die professionelle Selbstfürsor-
ge vorbereitet werden.

a Redaktion des Lokalteils:
Dierk Pribbernow
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2. Juni, 15 bis 18Uhr
Gründertreff im
Nordhäuser Co-Deck.

22. Juni, 11.30 bis 13.30Uhr
Praxismesse an derHochschule.
DieMesse dient zurAnbahnung
vonPraxiseinsätzen in den Fel-
dern der SozialenArbeit, der
Heilpädagogik, des Sozialma-
nagements und inBehörden.

Kontakt:
Ideen, Anregungen und Fragen
einfach an campusredaktion@
hs-nordhausen.de.

Nachhaltigkeit bewusst wahrnehmen
Studentische Initiative „Go fair“ veranstaltet vom 20. bis 25. Juni eine Nachhaltigkeitswoche mit veganem Stadtfest

Von Lisa Ruf

Nordhausen. Die Studentenini-
tiative „Go fair“ setzt sich seit
Jahren intensiv mit Themen der
Nachhaltigkeit auseinander und
versucht, diese auf kreative Art
den Studenten, Mitarbeitern
und Stadtbewohnern näherzu-
bringen. Nachhaltiges Handeln
bedeutet dabei für die Gruppe,
mit endlichen Naturressourcen
und Arbeitskraft behutsam und
vernünftig umzugehen und bis-
herige Prämissen unseres Wirt-
schaftens, unserer Produktion
und unseres Konsums zu über-
denken.
Wie nachhaltig ist unsere

Hochschule in Bezug auf Res-
sourcen- und Energieverbrauch
und die Vermittlung nachhalti-
ger Inhalte in derLehre?Wie ge-
hen andere Universitäten mit
der Thematik um?Was kann an

der Hochschule verbessert wer-
den und welchen Einfluss hat
das persönlicheVerhalten?
Welche anderen Konzepte

gibt es in Bezug auf unsereWirt-
schaftsweise und dieArt unserer
Lebensmittelproduktion? Um
sich näher mit diesen Fragen
auseinanderzusetzen organi-
siert „Go fair“ vom 20. Juni bis
25. Juni 2016 erstmalig eine
Nachhaltigkeitswoche. Jeweils
ab 16 Uhr werden unterschiedli-
che Veranstaltungen zu den
Themen der Nachhaltigkeit und
der nachhaltigen Ernährung
und Landwirtschaft angeboten
werden – von Vorträgen über
Diskussionen bis hin zu Work-
shops und Filmvorführungen.
Neben den Veranstaltungen

wird es immer wieder bei vega-
nerVerpflegungdieMöglichkeit
zumpersönlichenAustausch ge-
ben. Veranstaltungsort ist einer-

seits der Campus, aber auch die
Stadtbibliothek, das Freiraum-
projekt Green Island und der
Weltladen. Dabei kooperiert
„Go fair“ unter anderem mit
dem Studentenclub Karzer, der
Mensa sowie dem Schranken-
los-Verein und dem Netzwerk
N, dem Dachverband der Nach-
haltigkeitsinitiativen an deut-
schenHochschulen.

Auswirkungen von
Ernährung auf dieUmwelt

„Beispielsweise wird der
Gründer und Leiter des Instituts
für alternative und nachhaltige
Ernährung (IFANE), Markus
Keller, einen Vortrag zu den viel-
fältigen Auswirkungen verschie-
denerErnährungsformenhalten;
Vertreter der Heinrich-Böll-Stif-

tung stellen den kürzlich veröf-
fentlichten Fleischatlas vor“, so
JohannesHaller von „Go fair“.
„Unsere Idee besteht darin,

dass wir – sowohl Studenten als
auch Menschen außerhalb der
Hochschule – uns eine Woche
lang intensivmit demGedanken
der Nachhaltigkeit beschäftigen
und diesen bewusst wahrneh-
men“, sagtMairaNothing, eben-
so „Go fair“-Mitglied.
„Weiterhin ist uns wichtig,

dass es eine gemeinsameWoche
wird. Es sollen nicht nur Infor-
mationen vermittelt werden,
sondern jeder kann sich mit
eigenen Ideen und Ansichten
einbringen und konstruktiv aus-
tauschen.“ So zum Beispiel bei
der Podiumsdiskussion zu
Nachhaltigkeit an der Hoch-
schule, an der auch der Präsi-
dent der Hochschule, Jörg Wag-
ner, und der Vizepräsident für

Forschung, Viktor Wesselak,
teilnehmenwerden.
Jeder hat die Chance, auf

einem von zwei freien Plätzen
auf dem Podium Platz zu neh-
men und mitzudiskutieren. Ein
weiteres Ziel ist, den Kontakt
zwischen den Studenten und
Bürgern von Nordhausen zu
stärken.
„Ausklingen lassen wir die

Nachhaltigkeitswoche mit dem
bereits zum vierten Mal in der
KurzenMeile stattfindenden ve-
ganen Stadtfest.
Verschiedenste Leckereien

und handgemachteMusik laden
zu einem gemütlichen Beisam-
mensein und Austausch in der
Barfüßerstraße ein. Wir wollen
niemanden zwingen, sich vegan
zu ernähren, wir möchten ledig-
lich Alternativen aufzeigen und
Impulse zum Thema Ernährung
geben“, so JohannesHaller.

Vom Schießstand und Müllplatz zum Retentionsteich
Seit fast elf Jahren verschönert ein Teich das Nordhäuser Hochschulgelände. Hier fühlen sich mittlerweile Frösche und Enten sichtlich wohl

Von Lisa Ruf

Nordhausen. Wer kennt ihn
nicht? Den Retentionsteich.
Täglich laufen viele Studenten
an ihm vorbei, kaum einer weiß,
was es damit auf sich hat. Die
Abteilung Bau und Liegenschaf-
ten ist für alle baulichen Anla-
gen auf dem Campus zuständig,
auch für die Instandhaltung und
Wartung derKanalisation.
Karl Böttcher, Sicherheitsin-

genieur der Hochschule, berich-
tet, wie es zum Bau des Teichs
kamundwelchenNutzen erhat:
„Ich bin seit 2000 an der Hoch-
schule tätig. Damals war der
Campus noch nicht so gestaltet
wie heute. Bei einem städtebau-
lichen Wettbewerb ging es da-
rum, herauszufinden, wer den
Auftrag für die gesamte Gestal-
tung der Außenanlagen erhält.
Es konnten sich der Land-

schaftsarchitekt Holger Ehrens-
berger und die Stadtplaner Os-
terwold + Schmidt durchsetzen,
die auch die Planung des Reten-
tionsteichs inAngriff nahmen.“
Für die Freiflächengestaltung

standen vom Land rund 9,5Mil-
lionen Euro bereit, die wegen
unvorhersehbarer Kosten, auch
durch den Bau des Retentions-
teichs, überzogen wurden.
Unter der Leitung des Thüringer
Landesamts für Bau und Ver-
kehr begann im Mai 2004 der
Bau des Retentionsteichs.
„Da der Campus damals nicht

vollständig genutzt wurde, be-
fand sichursprünglichandessen
Stelle ein Schießstand, der aus
Sicherheitsgründen in einer
Senke eingebaut war. Nach des-
sen Abbau war geplant, eine et-
wa 850 Quadratmeter große
Teichfläche auszuheben, wobei
sich herausstellte, dass sich im

Boden mehr als 4500 Tonnen
Müll befanden“, erinnert sich
Böttcher. „Der Bereich des
Campus diente in der Vergan-
genheit als Ablagefläche für
Müll, welcher zunächst entsorgt
werdenmusste,wasmit zusätzli-
chenKosten verbundenwar.“
Nach der Beräumung folgte

die Geländeprofilierung, Ab-
dichtung der Teichfläche, An-
schluss der Regenwasserkanali-
sation und Bepflanzung, bis es
schließlich zur Übergabe des
Bauwerkes an die Hochschule
kam. Der im Juli 2005 fertigge-
stellte Retentionsteich hat ein
Fassungsvermögen von 1700
Kubikmetern, ist 51,5 Meter
lang sowie 1,9Meter tief.
Er wurde als Regenspeicher-

und -rückhaltebecken des obe-
ren und mittleren Hochschulge-
ländes angelegt. Er besteht aus
einem Teich, an den sich ein

Versickerungsstreifen an-
schließt. Um die städtischen Ka-
näle zu entlasten, laufen die
Oberflächen- und Dachwässer
über das natürliche Gefälle in
den Teich. Das Wasser versi-
ckert kontrolliert seitlich in den
bepflanzten Uferböschungen
und gelangt zeitverzögert und
gefiltert insGrundwasser.
Ein Dauerwasserstand von 40

bis 50Zentimeter verhindert das
Austrocknen. Die Gesamtfunk-
tion wird durch eine Beruhi-
gungsstrecke am Zulauf und ein
Absetzbecken gewährleistet.
Aus der verwilderten Campus-
fläche entstand so ein land-
schaftlich gestalteter Park. Mitt-
lerweile hat sich das Aussehen
des Teichs durch Ansiedlung
von Gräser- und Schilfarten ver-
ändert.AuchFröscheundEnten
fühlen sich im Retentionsteich
sichtlich und hörbarwohl.

Die beiden neuen Campusredakteurinnen der Hoch-
schule Nordhausen Elisa Noack und Lisa Ruf (von
links) amRetentionsteich. Foto: Tina Bergknapp

Im flacherenWasser funktionierte die Suche nachMüll nochmit Gummistiefeln oder Badeschuhen. Fotos: privat

Auchwenn nicht alles geborgenwerden konnte: Der
HaufenUnrat zeugt von großer Gedankenlosigkeit.


